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Beschreibung

[Industrielles Anwendungsgebiet]

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine thermoplastische Harzzusammensetzung und daraus herge-
stellte Formkörper. Die Aufgabe besteht aus dem Bereitstellen einer Harzzusammensetzung, die es gestattet, 
die Wasserdampfdurchlässigkeit über einen breiten Bereich einzustellen, dabei aber eine hohe Gasdurchläs-
sigkeit beizubehalten, in Verbindung mit Formkörpern oder Verpackungsmaterialien, die diese Zusammenset-
zung umfassen, insbesondere ein Verpackungsmaterial für Nahrungsmittel wie Obst und Gemüse.

[Stand der Technik]

[0002] Thermoplastische Harze wie Polyolefine haben bisher wegen ihrer leichten Handhabung und gut aus-
geglichenen Eigenschaften bei verschiedenen Arten von Anwendungen weitverbreitete Verwendung gefunden 
und sie sind auch als Verpackungsmaterialien von Nutzen. Unter derartigen Umständen können je nach dem 
verwendeten Harz verschiedene Typen von Material konzipiert und je nach den entsprechenden Aufgaben, die 
von durchlässigen Folien mit einer hohen Gasdurchlässigkeit bis zu Barrierematerialien mit geringer Durchläs-
sigkeit reichen können, verwendet werden, wenige weisen jedoch eine hohe Wasserdampfdurchlässigkeit auf. 
Es sind Techniken bekannt, bei denen beispielsweise ein stark durchlässiges Material und ein Material geringer 
Durchlässigkeit mit einander vermischt oder auf einander aufkaschiert werden. Bei der Verwendung für das 
Aufbewahren von Nahrungsmitteln haben sich jedoch Probleme ergeben, wie beispielsweise das Auskonden-
sieren von Wasserdampf im Innren und das Anhängen von Wassertröpfen, so dass das Innere nicht mehr er-
sichtlich ist oder die auskondensierte Feuchtigkeit beschleunigt das Schlechtwerden des Inhalts und er neigt 
leichter zum Verfaulen. Außerdem hat sich bei Versuchen einer Lagerung über längere Zeit erwiesen, dass der 
Kontrolle der Gasdurchlässigkeit Grenzen gesetzt sind.
[0003] Um diese Schwierigkeiten aus dem Weg zu räumen, ist bekannt, dass winzige Löcher entweder auf 
mechanischem Wege durch Nadeln usw. oder auf physikalisch-chemische Weise durch einen Laser usw. in 
die Folie eingeführt werden können, wobei die Durchlässigkeit aufgrund des Lochdurchmessers und der Dichte 
derartiger vorliegender Löcher unter Kontrolle gehalten werden kann (man vergleiche beispielsweise die un-
geprüfte Japanische Patentveröffentlichungen Nr. 47-23478, 62-148247 und 2-85181 usw.). Des Weiteren ist 
vorgeschlagen worden, die Wasserdampfdurchlässigkeit durch Herstellen äußerst dünner Bereiche örtlich be-
grenzt in der Folie zu erhöhen, ohne so weit zu gehen, dass Löcher gebildet werden. Bei diesen Methoden 
besteht jedoch nicht nur ein wesentlicher Unterschied zwischen der Durchlässigkeit der mit feinen Löchern ver-
sehenen Bereiche und anderen Bereichen, so dass es schwierig ist, eine Gleichförmigkeit über die Folie als 
ganzer zu erzielen, es treten auch Probleme auf wie das Schwächen der Folienfestigkeit und das Reduzieren 
der Durchlässigkeitsselektivität.
[0004] Andererseits sind auch Methoden vorgeschlagen worden, bei denen jegliche Versuche, die Durchläs-
sigkeit der Folie selbst zu erhöhen, aufgegeben worden sind, so dass die Gase, die die Stoffwechselwirkung 
unter Kontrolle halten, im Innern eingeschlossen werden und statt dessen ein Absorptionsmittel für die schäd-
lichen Gase und die Feuchtigkeit eingeführt wird (man vergleiche beispielsweise die ungeprüfte Japanische 
Patentveröffentlichung Nr. 3-14480 usw.). Jedoch sind derartige Methoden umständlich und außerdem ist ihre 
Wirkung nicht unbedingt ausreichend.
[0005] EP 735 545 und EP 296 355 beschreiben Mischungen von Polyethylen mit Polyethylenglykol. Diese 
Zusammensetzungen werden für das Isolieren elektrischer Kabel verwendet.
[0006] EP 450 088 beschreibt Folien, die aus Mischungen von Polyethylen mit Polyethylenglykol hergestellt 
sind. Diese Folien haben Antibeschlageigenschaften.
[0007] Es sind heute schon Zusammensetzungen bekannt, die ein Polyethylen enthaltendes Blockpolyamid 
usw. in Verbindung mit einem Polyolefin und/oder einem funktionellen Polyolefin umfassen (man vergleiche 
beispielsweise die ungeprüfte Japanische Patentveröffentlichung Nr. 1-163234 und die Europäischen Patent-
veröffentlichungen Nr. 459862, 475963, 559284, 657502 und 675167 usw.). Dort werden als Wirkungen feuch-
tigkeitsleitenden Eigenschaften, eine hohe Rückprallelastizität und antistatische Eigenschaften usw. beschrie-
ben. Es erfolgt jedoch nur eine allgemeine Beschreibung des Polyolefins und eine Erwähnung, dass der Dichte 
desselben zum Unterkontrollehalten der Gasdurchlässigkeit Aufmerksamkeit geschenkt werden muss, ist nicht 
zu finden.

[Durch die Erfindung zu lösendes Problem]

[0008] Die vorliegende Erfindung ist auf Grund der Entdeckung gemacht worden, dass bei Versuchen, die 
Wasserdampfdurchlässigkeit innerhalb eines erwünschten Bereichs unter Kontrolle zu halten, während eine 
hohe Gasdurchlässigkeit beibehalten wird, diese Aufgabe durch Einarbeiten von Harz einer vorgegebenen 
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Dichte erfüllt werden kann.

[Mittel zum Lösen des Problems]

[0009] Die vorliegende Erfindung betrifft eine thermoplastische Harzzusammensetzung bestehend aus: ei-
nem Polymer (A), das Polyether-Ketten als Struktureinheiten enthält und bei dem es sich um mindestens ein 
Mitglied der aus Polyether-Polyamid-Blockcopolymeren, Polyether-Polyester-Blockcopolymeren und Polye-
ther-Urethanen bestehenden Gruppe handelt, einem Polyethylen oder Copolymer, in dem Polyethylen die 
Hauptkompenente ist (B), mit einer in JIS K6760 spezifizierten Dichte von weniger als 0,91 g/cm3 und bei dem 
es sich um ein Ethylen-Homopolymer oder Copolymer aus Ethylen und nicht mehr als 10–20 Mol-% eines 
α-Olefin-Monomers handelt, und einem Verträglichmacher (C), bei dem es sich um mindestens ein aus der Po-
lyolefine oder die (Meth)acrylat- oder Vinylacetat-Copolymere davon, die mit ungesättigten Carbonsäuren, un-
gesättigten Carbonsäureanhydriden oder ungesättigten Epoxiden gepfropft oder copolymerisiert sind, unfas-
sende Gruppe ausgewähltes Mitglied handelt, vermischt im Gewichtsverhältnis A/B/C = 99,5 bis 0,5/0,5 bis 
99,5/0 bis 30 gemischt werden (mit A + B + C = 100).
[0010] Die Erfindung betrifft auch Formkörper und Verpackungsmaterialien derselben.
[0011] Beispiele des hier verwendeten Polyoxyalkylens sind Polyoxyethylen, Poly(1,2- und -1,3-Oxypropy-
len), Polyoxytetramethylen, Polyoxyhexamethylen, Ethylenoxid- und Propylenoxid-Block- und Random-Copo-
lymere, Ethylenoxid- und Tetramethylenoxid-Block- oder Random-Copolymere und dergleichen. Insbesondere 
diejenigen mit 2 bis 4 Kohlenstoffen im Alkylenanteil werden bevorzugt, wobei Polyoxyethylen am bevorzug-
testen ist. Die zahlendurchschnittliche Molmasse des Polyoxyalkylens liegt zwischen 200 und 6.000 und be-
vorzugt zwischen 300 und 4.000.
[0012] Das Polyether-Polyamid-Blockcopolymer (A) ist besonders bevorzugt.
[0013] Bei dem erfindungsgemäß verwendeten "Polyether-Polyamid-Blockcopolymer" handelt es sich um ein 
Polymer, bei dem Polyoxyalkylenketten (a) und Polyamidketten (b) miteinander verkettet sind, wobei letztere 
das Polymer einer Aminocarbonsäure oder Lactam mit sechs oder mehr Kohlenstoffen oder eines Salzes von 
Dicarbonsäure und Diamin mit mindestens sechs Kohlenstoffen umfassen. Sind (a) und (b) miteinander durch 
eine Dicarbonsäure mit 4 bis 20 Kohlenstoffen verbunden, so wird das Material im Allgemeinen als Polyethe-
resteramid bezeichnet und dieses ist ebenfalls in die Erfindung eingeschlossen. Hier wird als "Aminocarbon-
säure oder Lactam mit sechs oder mehr Kohlenstoffen oder Salz von Dicarbonsäure und Diamin mit mindes-
tens sechs Kohlenstoffen" bevorzugt 11-Aminoundecansäure, 12-Aminododecansäure, Caprolactam. Lauro-
lactam, Hexamethylendiamin/Adipinsäuresalz oder Hexamethylen-Diamin-/Sebacinsäuresalz usw. verwendet. 
Des Weiteren können zwei oder mehrere Typen der oben erwähnten Komponenten (a) und (b) zusammen ver-
wendet werden.
[0014] Dieses Polymer wird beispielsweise durch das in der geprüften Japanischen Patentveröffentlichung 
Nr. 56-45419 usw. beschriebene Verfahren hergestellt. Spezifische Beispiele derartiger Polymere sind Pebax 
(Elf Atochem), ELY (EMS) und Vestamid (Hols) usw. Der Typ und das Gewichtsverhältnis der Polyether- und 
Polyamid-Komponenten im erfindungsgemäß verwendeten Blockcopolymer werden den Aufgaben und der 
Anwendung entsprechend ausgewählt. Vom Standpunkt der Wasserdampfdurchlässigkeit, der Wasserfestig-
keit und der Handhabungseigenschaften usw. her wird ein Verhältnis von Polyether zu Polyamid von 4/1 bis 
1/4 bevorzugt.
[0015] Bei dem erfindungsgemäß verwendeten "Polyether-Polyester-Blockcopolymer" handelt es sich um ein 
Polymer, bei dem Polyoxyalkylenketten (a) und Polyesterketten (d) verkettet sind, wobei der Polyester ein Po-
lymer einer Hydroxycarbonsäure mit sechs oder mehr Kohlenstoffen oder einer Dihydroxyverbindung mit zwei 
oder mehr Kohlenstoffen und einer aromatischen Dicarbonsäure ist. Des Weiteren können zwei oder mehr Ty-
pen dieser Komponenten (a) und (d) zusammen verwendet werden. Beispielsweise wird dieses Polymer durch 
die im USP 4,739,012 beschriebene Methode hergestellt. Spezifisch kann Hytrel- (DuPont), Pelprene Typ P 
(Toyobo) und Rekuse (Teijin) angegeben werden. Das Gewichtsverhältnis der oben erwähnten Komponenten 
(a) und (d) in dem erfindungsgemäß verwendeten Blockcopolymer wird durch die Aufgaben und die Anwen-
dung bestimmt. Obwohl es sich gleichfalls um thermoplastische Polyester-Elastomere handelt, haben Polyes-
ter-Polyester-Blockcopolymere (beispielsweise der Pelpren S-Typ) kaum eine Wirkung.
[0016] Bei dem erfindungsgemäß verwendeten "Polyether-Urethan" handelt es sich um ein thermoplasti-
sches Polyurethan, bei dem der Polyether als weiche Segmente verwendet wird. Polyurethane vom Polyes-
ter-Typ oder Caprolacton-Typ haben kaum eine Wirkung. Spezifisch wird das Polyether-Urethan normalerwei-
se durch die Reaktion eines organischen Diisocyanats und eines Polyethers mit einer Molmasse von 500 bis 
6.000 und, je nach den Umständen, einer in Gegenwart eines Katalysators ausgeführten Kettenverlängerung 
erhalten.
[0017] Als Isocyanat wird bevorzugt Toluylendiisocyanat oder Diphenylmethandiisocyanat usw. und als Poly-
ether bevorzugt Polytetramethylenglykol, Polypropylenoxid oder Polyoxyethylen verwendet.
[0018] Erfindungsgemäß können diese Polyether-Polyamid-Blockcopolymere, Polyether-Polyester-Blockco-
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polymere oder Polyether-Urethane einzeln oder als Mischungen derselben verwendet werden oder es können 
im Falle der Blockcopolymere Mischungen von zwei oder mehreren Polymeren mit verschiedenen Typen 
und/oder Verhältnissen weicher/harter Segmente in jedem Harz verwendet werden oder es können auch Mi-
schungen mit anderen Harzen verwendet werden, vorausgesetzt, dass die Menge derart innerhalb eines Be-
reichs liegt, dass die erfindungsgemäßen Aufgaben erfüllt werden.
[0019] Erfindungsgemäß bezieht sich "Polyethylen oder Copolymer, bei dem Polyethylen die Hauptkompo-
nente (B) einen Dichte von weniger als 0,91 g/cm3, wie in JIS K6760 angegeben, ist, auf ein Ethylen-Homopo-
lymer oder einen Copolymer von Ethylen und nicht mehr als 10 bis 20 Mol-% eines α-Olefinmonomers (Como-
nomers), wobei das Polymer oder Copolymer eine Dichte von weniger als 0,91 g/cm3, wie in JIS K6760 ange-
geben, aufweist. Die gewöhnlichen Allzweck-Polyethylene, d. h. die Polyethylene (einer Dichte von 0,91 g/cm3

und mehr), die in JIS K6748 oder ASTM D1248 angegeben sind, fallen nicht unter die vorliegende Erfindung 
und liegen außerhalb ihres Umfangs. Es wird des Weiteren vorgezogen, dass die Dichte weniger als 0,90 
g/cm3 betragen sollte.
[0020] Dieses Polyethylen oder Copolymer, bei dem Polyethylen die Hauptkomponente darstellt, wird durch 
herkömmlicherweise bekannte Polymerisationsmethoden, d. h. die Homopolymerisation von Ethylen oder die 
Copolymerisation von Ethylen und einem α-Olefinmonomer (Comonomer) [wie beispielsweise Propen, Buten, 
Hexen, Octen, Decen oder 4-Methyl-1-penten usw.] durch die Hochdruck-Radikalpolymerisationsmethode auf 
der Basis von Sauerstoff- oder Peroxidkatalysatoren, die Koordinations-Polymerisationsmethode bei mäßi-
gem/niedrigem Druck auf der Basis von Ziegler-Natta-Katalysatoren oder Katalysatoren auf Kieselsäure- oder 
Aluminiumoxidträger oder die Polymerisationsmethode auf der Basis eines "Single-site-Katalysators (SSK)"
mit gleichförmigen Aktivitätsstellen, wie durch Metallocen-Katalysatoren vom Kaminsky-Typ verkörpert, herge-
stellt. Beispiele derartiger Polyethylene ultraniedriger Dichte oder Copolymere, bei denen Polyethylen die 
Hauptkomponente ist, sind Rumitakku 9P107T oder 43-1 (Toray) Eboryu SP0540 (Mitsui Petrochemical), En-
gage EG8150 oder 8100 (Dow Chemical) und Affinity PF1140, PL1880 oder FW1650 (Dow Chemical) usw.
[0021] Unter diesen wird für eine vorgegebene Dichte Polyethylen oder Copolymer, bei dem Polyethylen die 
Hauptkomponente ist, die auf einem Single-site-Katalysator basiert, bevorzugt.
[0022] Erfindungsgemäß wird ein Verträglichmacher (C) verwendet. Erfindungsgemäß ist der "Verträglichma-
cher (C)" ein Polymer, das zum Verbessern der Mischbarkeit des Polyetherketten als Struktureinheiten enthal-
tenden Polymers (A) und des Polyethylens (B) einer Dichte von weniger als 0,91 g/cm3 verwendet wird, und 
umfasst einen oder mehrere Typen Polymer, der bzw. die aus der Gruppe ausgewählt wird bzw. werden, die 
"Polyolefine oder (Meth)acrylat- oder Vinylacetat-Copolymere derselben umfasst, die mit ungesättigten Car-
bonsäuren, ungesättigten Carbonsäureanhydriden oder ungesättigten Epoxiden gepfropft oder copolymeri-
siert worden sind". Spezifische Beispiele sind mit Maleinsäureanhydrid gepfropftes Polyethylen oder Polypro-
pylen, Ethylen-Maleinsäureanhydrid-Copolymer, Ethylen-Alkylacrylat-Maleinsäureanhydrid-Terpolymer, Ethy-
len-Vinylacetat-Maleinsäureanhydrid-Terpolymer und Ethylen-Alkylacrylat-Glycidylmethacrylat-Terpolymer 
usw.
[0023] Die Mischgewichtsverhältnisse des Polyetherketten als Struktureinheiten enthaltenden Polymers (A), 
des Polyethylens oder des Copolymers, bei dem Polyethylen die Hauptkomponente (B) einer Dichte von we-
niger als 0,91 g/cm3 ist, und des Verträglichmachers (C) sind A/B/C = 99,5 bis 0,5/0,5 bis 99,5/0 bis 30 und 
bevorzugt 95 bis 5/5 bis 95/1 bis 20. Bei der Lagerung eines Artikels, der eine deutliche Atmung aufweist, ist 
der Bereich von A/B/C = 99 bis 55/1 bis 45/0 bis 30 und bevorzugt wird 90 bis 60/10 bis 40/1 bis 20 empfohlen 
und bei der Lagerung eines vergleichsweise gut getrockneten Artikels wird der Bereich von A/B/C = 45 bis 1/55 
bis 99/0 bis 30 und bevorzugt 40 bis 5/60 bis 95/1 bis 20 empfohlen. Unter derartigen Umständen ist A + B + 
C in jedem Fall = 100. Durch Mischen dieser Komponenten in den angegebenen Verhältnissen ist es möglich, 
die Wasserdampfdurchlässigkeit über einen breiten Bereich unter Kontrolle zu halten, während eine hohe Gas-
durchlässigkeit beibehalten wird.
[0024] Bezüglich dieser Harzzusammensetzung können die jeweiligen Harze in den angegebenen Verhält-
nissen trocken gemischt und daraufhin unter Bildung eines Formkörpers direkt stranggepresst werden oder vor 
dem Formen können (A), (B) oder (C) im geschmolzenen Zustand vermischt und vorher zu Granulat geformt 
werden oder (A) und (C) oder (B) und (C) können vorher gemischt und daraufhin kann die Mischung zur Zeit 
des Formens zusammen mit (B) oder (A) unter Bildung des Formkörpers stranggepresst oder spritzgegossen 
werden. Anders ausgedrückt kann eine sogenannte Masterbatch-Methode ebenfalls angewendet werden. Das 
Schmelzmischen wird mit einem gewöhnlichen Einschnecken- oder Doppelschneckenextruder usw. durchge-
führt. Die Schmelztemperatur hängt von den Typen und Verhältnissen der Harze ab, im Allgemeinen werden 
jedoch Temperaturen von 120 bis 230°C angewendet.
[0025] In die erfindungsgemäßen Harzzusammensetzungen können bekannte Antioxidationsmittel, gegen 
Wärmeabbau schützende Mittel, Ultraviolettlicht absorbierende Mittel, die Hydrolysebeständigkeit verbessern-
de Mittel, Färbemittel (Farbstoffe und Pigmente), Antistatika, elektrisch leitfähige Substanzen, Kristallkeimbild-
ner, die Kristallisation verbessernde Mittel, Weichmacher, Gleitmittel, Schmiermittel, Trennmittel, Brandschutz-
mittel, Brandschutzhilfsmittel oder dergleichen innerhalb eines Bereichs frei eingearbeitet werden derart, dass 
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die charakteristischen Merkmale der Erfindung nicht verloren gehen.
[0026] Die erfindungsgemäße Harzzusammensetzung kann als solche zum Herstellen stranggepresster Ar-
tikel wie Platten, Folien oder Röhren usw. oder zu spritzgegossenen Artikeln wie Behältern verwendet werden. 
Zum Herstellen stranggepresster Artikel können nicht nur Blas- sondern auch verschiedene andere Methoden 
wie das T-Düsensystem verwendet werden.

[Beispiele]

[0027] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung noch genauer durch Beispiele erklärt, es versteht sich 
jedoch von selbst, dass die Erfindung nicht nur auf diese Beispiele beschränkt werden soll. Die verschiedenen 
charakteristischen Werte in den Beispielen wurden durch folgende Methoden gemessen. 

(1) Dichte (Einheiten: g/cm3) auf der Basis von JIS K6760 gemessen
(2) MFI-Wert (Einheiten: g/10 Minuten) Schmelzindex auf der Basis von JIS K6760 bei einer Belastung von 
2,16 kg, 190°C gemessen
(3) Grenzviskositätseinheiten: dl/g Sie wurde auf Grund der bei 20 °C mit einer m-Kresollösung des Poly-
mers gemessenen Lösungsviskosität berechnet.
(4) Feuchtigkeitsdurchlässigkeit (Wasserdampfdurchlässigkeit)  
(Einheiten: g/m2.Tag)  
Der Film wurde Messungen auf der Basis von JIS Z0208 unter den Bedingungen B (40 °C, relative Feuchte 
von 90% unterzogen)
(5) Gasdurchlässigkeit (Einheiten: ml/m2.Tag.at.) = ml/m2.Tag.105Pa Das Messen wurde auf Grund der 
Druckunterschiedmethode durchgeführt.

[0028] Die spezifischen Bedingungen waren wie folgt:  
Gerät: Gasdurchlässigkeit-Messgerät Modell GTR-10XE, von Yanako Bunseki Koyo (Co.) hergestellt  
Testbereich: 15,2 cm2 (44 mm Durchmesser)  
Erfassungsmethode: Arbeitskurvensystem auf der Basis eines Gaschromatographen mit angeschlossenem 
TCD Temperatur  
relative Feuchte: 25°C, 0%  
Trägergas: Helium, 70 KPa  
Diffuses Gas: CO2/O2/N2/C2H4 (30, 0/30, 0/39, 12/0, 88 Vol.% 
[0029] Die verwendeten Harze waren des Weiteren wie folgt: 

A-1: Polyether-Esteramid einer Grenzviskosität von ca. 1,5, umfassend Polyoxyethylenketten (durch-
schnittliche Molmasse 1500) und Polyamid 12-Ketten (durchschnittliche Molmasse 1500)
A-2: Polyether-Esteramid einer Grenzviskosität von ca. 1,5, umfassend Polyoxyethylenketten (durch-
schnittliche Molmasse 1500) und Polyamid 12-Ketten (durchschnittliche Molmasse 4500)
A-3: Polyether-Esteramid, umfassend Polyoxyethylenketten (durchschnittliche Molmasse 1500) und Poly-
amid 6-Ketten (durchschnittliche Molmasse 1500)
B-1: Polyethylen eines MFI-Werts von 5 und einer Dichte von 0,87, hergestellt durch Polymerisation unter 
Verwendung eines Metallocen-Katalysators
B-2: Polyethylen eines MFI-Werts von 1,6 und einer Dichte von 0,895, hergestellt durch Polymerisation un-
ter Verwendung eines Metallocen-Katalysators
B-3: Polyethylen eines MFI-Werts von 4 und einer Dichte von 0,905, hergestellt durch Polymerisation unter 
Verwendung eines Metallocen-Katalysators
B-4: Polyethylen eines MFI-Werts von 8 und einer Dichte von 0,905, hergestellt durch Radikalpolymerisa-
tion
B-5: Polyethylen eines MFI-Werts von 4 und einer Dichte von 0,920 hergestellt durch Polymerisation unter 
Verwendung eines Metallocen-Katalysators
B-6: Polyethylen eines MFI-Werts von 4 und einer Dichte von 0,920, hergestellt durch Radikalpolymerisa-
tion.
C-1: Ethylen-Acrylat-Maleinsäureanhydrid-Terpolymer enthaltend 6 Gew.-% Comonomer und 3 Gew.-% 
Maleinsäureanhydrid
C-2: Ethylen-Glycidylmethacrylat-Copolymer enthaltend 8 Gew.-% Glycidylmethacrylat

[Beispiele 1 bis 6, Vergleichsbeispiele 1 und 2]

[0030] Zusammensetzungen Nr. 1 bis 8 wurden durch Mischen der Harze A, B und C im Gewichtsverhältnis 
von A/B/C = 30/55/15 gefolgt vom Schmelzstrangpressen mit einem Doppelschneckenextruder bei 160–180°C 
erhalten, woraufhin Granulat hergestellt wurde. Folie einer Dicke von 25 μm wurde aus dem Granulat mit Hilfe 
eines Einschneckenextruders hergestellt, der mit einer T-Düse ausgestattet war, deren Spitze auf 180 °C ein-
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gestellt war. Die Eigenschaften der Folie sind für jeden Fall in Tabelle 1 aufgezeigt. In den Fällen, in denen die 
Folie aus den Zusammensetzungen Nr. 7 und 8 hergestellt wurde, wobei Polyethylen einer Dichte von mehr 
als 0,91 verwendet wurde, ließ sich nur eine schlechte Gasdurchlässigkeit erzielen, obwohl die Feuchtedurch-
lässigkeit ungefähr gleich war (Vergleichsbeispiele 1 und 2). Des Weiteren wies im Falle von Polyethylenen mit 
der gleichen Dichte das Material, das durch einen Singlesite-Katalysator polymerisiert worden war, eine etwas 
bessere Gasdurchlässigkeit auf (Gegensatz von Beispielen 5 und 6; Vergleichsbeispiele 1 und 2).

[Beispiel 7, Vergleichsbeispiele 3 bis 5]

[0031] Aus Zusammensetzungen Nr. 2 und 8 hergestellte Folie wurde auf die Größe A4 zugeschnitten und 
daraufhin wurden jeweils zwei Stücke aufeinandergelegt und drei Seiten unter Bildung eines Beutels heißver-
siegelt. Eine Weintraube (ca. 500 g Kyoho-Trauben) wurde hineingegeben und dann die letzte Kante heißver-
siegelt. Zum Vergleich wurden Trauben auf die gleiche Weise unter Verwendung eines Papierbeutels der Art, 
die beim Weinanbau verwendet werden und außerdem unter Verwendung eines handelsüblichen Beutels aus 
Hochdruckpolyethylen einer Dicke von 25 μm verpackt. Die die Trauben enthaltenden Beutel wurden 1 Monat 
im Eisschrank bei 5°C gehalten, woraufhin sie herausgenommen und die Inhalte überprüft wurden. Im Falle 
des Papierbeutels wurde festgestellt, dass die Stiele braun geworden waren und einzelne Traubenbeeren dazu 
neigten, von der Traube abzufallen (Vergleichsbeispiel 3). Des Weiteren hingen im Falle des handelsüblichen 
Polyethylenbeutels zahlreiche Wassertröpfchen an dem Beutel und weißer Schimmel wuchs auf den Trauben 
(Vergleichsbeispiel 4). Außerdem sah die Traube, die in dem Folienbeutel aus Zusammensetzung Nr. 8 ver-
packt gewesen waren, zwar im Wesentlichen gut aus, die Traubenbeeren hatten jedoch etwas an Geschmack 
verloren (leichter Geruch nach Alkohol) (Vergleichsbeispiel 5). Im Gegensatz dazu sahen im Falle der Traube, 
die in dem Folienbeutel aus Zusammensetzung Nr. 2 verpackt worden war, die Stiele immer noch frisch und 

[Tabelle 1]
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grün aus und der Geschmack der Traubenbeeren war ausgezeichnet (Beispiel 7).

[Beispiel 8, Vergleichsbeispiel 6]

[0032] Folie der Zusammensetzung A/B/C = 65/25/10, auf das Gewicht bezogen, wurde auf die gleiche Weise 
wie in Beispiel 1 hergestellt und die Eigenschaften sind in Tabelle 2 aufgezeigt. Es ist zu ersehen, dass die 
Proben der Folie zwar eventuell ungefähr die gleiche Feuchtigkeitsdurchlässigkeit aufweisen, Folie auf der Ba-
sis von Hochdruckpolyethylen jedoch eine geringere Gasdurchlässigkeit aufweist.

[Beispiel 9, Vergleichsbeispiel 7]

[0033] Es wurde der Deckel von einem Wellpappekarton für das Verpacken von 22 Pfirsichen abgenommen 
und daraufhin wurden 22 Pfirsiche sofort nach dem Pflücken vom Baum hineingegeben. Die gesamte Packung 
wurde daraufhin entweder in Folie aus Beispiel 8 oder Nylonfolie gewickelt und heißversiegelt. Nach einer 7 
Tage langen Aufbewahrung bei Raumtemperatur (23°C) wurde von dem Gas in der Packung eine Probe ge-
nommen und analysiert, woraufhin die Packung aufgebrochen und der Inhalt untersucht wurde. Die Pfirsiche, 
die unter Zuhilfenahme der Folie aus Beispiel 8 verpackt worden waren, sahen immer noch gut aus, beim Auf-
schneiden mit einem Küchenmesser kam nichts Abnormales zum Vorschein und der Geschmack war gut. Des 
Weiteren bestanden die Gaskonzentrationen innerhalb der Packung aus Kohlendioxid = 6% und Sauerstoff = 
7% (Beispiel 9). Anderseits waren bezüglich der Pfirsiche, die in Nylonfolie verpackt worden waren, drei der 22 
Pfirsiche schlecht und dunkel geworden und es entwickelte sich ein starker Geruch nach Alkohol. Die Gaskon-
zentrationen innerhalb der Packung bestanden aus Kohlendioxid = 15% und Sauerstoff = 12% und es wurde 
der Schluss gezogen, dass auf Grund niedriger Gasdurchlässigkeit eine gewisse anaerobe Gärung stattgefun-
den hatte Vergleichsbeispiel 7).

[Auswirkungen der Erfindung]

[0034] Wie oben erklärt, ist in der erfindungsgemäßen Zusammensetzung, wie sie in Anspruch 1 angegeben 
ist, ein angegebener Anteil Polyethylen oder Copolymer, bei dem Polyethylen die Hauptkomponente mit einer 
angegebenen Dichte ist, mit einem Polymer das Polyethylenketten aufweist, gemischt und auf diese Weise ist 
es möglich, Formkörper mit einer erwünschten Wasserdampfdurchlässigkeit über einen breiten Bereich zu er-
halten, während eine hohe Gasdurchlässigkeit beibehalten wird und es ist insbesondere möglich, Verpa-
ckungsmaterial für den Anbau oder die Lagerung von Obst und Gemüse zu bieten.

Patentansprüche

1.  Thermoplastische Harzzusammensetzung, bestehend aus:  
einem Polymer (A), das Polyether-Ketten als Struktureinheiten enthält und bei dem es sich um mindestens ein 
Mitglied der aus Polyether-Polyamid-Blockcopolymeren, Polyether-Polyester-Blockcopolymeren und Polye-
ther-Urethanen bestehenden Gruppe handelt,  
einem Polyethylen oder Copolymer, in dem Polyethylen die Hauptkomponente ist (B), mit einer in JIS K6760 
spezifizierten Dichte von weniger als 0,91 g/cm3 und bei dem es sich um ein Ethylen-Homopolymer oder Co-
polymer aus Ethylen und nicht mehr als 10–20 Mol-% eines α-Olefin-Monomers handelt, und  
einem Verträglichmacher (C), bei dem es sich um mindestens ein aus der Polyolefine oder die (Meth) acrylat- 
oder Vinylacetat-Copolymere davon, die mit ungesättigten Epoxiden gepfropft oder copolymerisiert sind, um-

[Tabelle 2]
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fassenden Gruppe ausgewähltes Mitglied handelt,  
vermischt im Gewichtsverhältnis A/B/C = 99,5 bis 0,5/0,5 bis 99,5/0 bis 30 (mit A + B + C = 100).

2.  Thermoplastische Harzzusammensetzung nach Anspruch 1, die dadurch gekennzeichnet ist, dass die 
Polyether-Ketten Polyoxyethylen-Ketten sind.

3.  Thermoplastische Harzzusammensetzung nach Anspruch 1, die dadurch gekennzeichnet ist, dass die 
Dichte des Polyethylens oder Cppolymers, in dem Polyethylen die Hauptkomponente ist, (B) geringer als 0,90 
g/cm3 ist.

4.  Thermoplastische Harzzusammensetzung nach Anspruch 1, die dadurch gekennzeichnet ist, dass das 
Polyethylen oder Copolymer, in dem Polyethylen die Hauptkomponente ist (B), mit Hilfe eines Single-site-Ka-
talysators hergestellt ist.

5.  Formkörper, aus der Zusammensetzung nach\Anspruch 1 geformt.

6.  Verpackungsmaterialien, die dadurch gekennzeichnet sind, dass die Formkörper nach Anspruch 5 Fil-
me, Folien, Beutel oder dergleichen sind.

7.  Verwendung von Verpackungsmaterialien nach Anspruch 6 zur Kultivierung oder Lagerung von Früch-
ten oder Pflanzen.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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